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1. int. arbeitszimmer – tag

Die Kamera fährt über einen Schreibtisch, vorbei an Stiften, einem Stapel beschriebener Papiere, an einer alten Schreibmaschine und bleibt auf einem Telefon stehen.

Der Stapel Papiere ist ein Großteil eines selbst geschriebenen Buches, mit dem Titel: „Memento Mori… einmal am Tag“.

Eine HAND nimmt den Telefonhörer ab und wählt eine Nummer.

ERIC KURZWEIL (50 J., klein, Brille mit schwarzem Rand, Cordhose, Pullover) geht nervös in seinem Arbeitszimmer auf und ab und hält den Telefonhörer ans Ohr.

ERIC

(dreht sich um, nervös, in den Hörer)

Äh, ja, hallo… ähm, ich würde gern Dr. Jürgens sprechen und zwar geht es um… hallo ?

(sieht sich kurz den Hörer an)

Och, ich glaub´s nicht… ein Anrufbeantworter. Das ist doch lächerlich…

(es piept kurz in der Leitung, nimmt den Telefonapparat in die andere Hand))

Ähm, hier ist ERIC, ERIC KURZWEIL. Ich habe mir eigentlich vorgenommen mit Dr. Jürgens zu sprechen, aber nun hebt hier diese Maschine ab und ich weiß nicht, ob ich mich bereit fühle mit einem, äh Computer zu kommunizieren. Äh, richten sie ihm bitte aus, dass ich Schwierigkeiten beim schreiben meines Buches habe. Mir will einfach kein gutes Ende einfallen… ich bin längst überfällig und habe meinen gesamten  Vorschuss für irgendwelchen Unfug heraus geworfen. Verstehen Sie, ich kann meine Wohnung nicht verlassen, solang das blöde Buch nicht fertig ist. Und der Krach erst… sie können sich da kein Bild von machen was hier los. Ich sage ihn, Musik direkt aus der Hölle ! In Stereo ! Vielleicht könnten Sie mich zurückrufen… das wäre nett.

ERIC legt den Hörer auf und stellt das Telefon auf seinen Schreibtisch. 

Seufzend und mit erhobenen Händen verlässt er sein Arbeitszimmer. Einen kurzen Augenblick später kommt er wieder in den Raum,  schnappt sich zielstrebig das Telefon und wählt noch einmal dieselbe Nummer.

Es piept kurz in der Leitung, dann…

ERIC

(in den Hörer)

Ein Anrufbeantworter ? Ich, ich fass es nicht… Sie sind Arzt, Sie sollten neben dem Telefon stehen, wenn ich anrufen. Es soll Leute geben, die habe eine Aversion gegen diese Maschinen… und die, dass sage ich ihnen, die begehen ganz schnell Selbstmord.

ERIC legt den Hörer wieder auf.

schnitt auf

2. int. arbeitszimmer – Minuten später

ERIC sitzt mit verschränkten Armen an seinem Schreibtisch. Vor ihm auf dem Tisch steht eine alte Schreibmaschine, in die ein Blatt eingespannt ist. Angestrengt und überlegend starrt er auf das Papier und die Schreibmaschine. 

Auf dem Blatt steht in der rechten Ecke: „Seite 223“. Das Blatt umfasst bisher nur einen Satz: „Zögernd drehte George sich um und blickte durch den Spiegel in die Tiefen seiner menschlichen Seele.“

ERIC starrt weiterhin auf das Blattpapier. Plötzlich: Eine Idee ! Ein kurzes Lächeln, dann fasst er sich ans Kinn und macht sich schreibfertig. Ein kurzes Händereiben, dass Blatt wird noch einmal zu recht gerückt und schon kann es losgehen. 

Bevor er eine Taste der Schreibmaschine anschlagen kann, klingelt es an der Haustür.

ERIC

(seufzt, genervt)

Das kann doch nicht…

Es klingelt noch einmal.

ERIC

(etwas lauter)

Hier wohnt niemand !

Es klingelt abermals.

Stöhnend steht ERIC auf und begibt sich zur Wohnungstür.

ERIC

(während des Gehens, zu sich selbst)

Ein Teufelskreis…

(zur Tür)

Ja, ja ich komm ja schon.

schnitt auf

3. int. Flur – Augenblicke später

ERIC öffnet die Tür und blickt verwundert auf NIKOLAI (Ende 30, dunkler Anzug, helles Hemd).

ERIC

(überrascht)

Nikolai… Was machst… dich habe ich ja lang nicht gesehen. Komm… komm rein.

NIKOLAI

Hallo. Danke.

NIKOLAI betritt die Wohnung. ERIC und NIKOLAI gehen redend über den Flur ins Arbeitszimmer.

4. int. Arbeitszimmer - Tag

ERIC

Welch dramatischer Umstand führt dich zu mir ? 

NIKOLAI

Du hast mich wirklich nicht erwartet, oder ?

ERIC

Nein, wie denn auch. Wie geht´s dir ?

NIKOLAI

Gut… ganz gut, danke…

ERIC

Das ist schön. Setz dich. Und… was macht meine Ex Frau ?

NIKOLAI

Keine Ahnung, letzte Woche wurde sie auch meine.

(setzt sich)

ERIC

Was ? Wie… ich meine, wie konnte das passieren ? Äh, willst Du etwas trinken ?

NIKOLAI

Ja, danke. 

ERIC geht in den Nebenraum um etwas zu trinken zu holen, hört aber weiterhin zu.

NIKOLAI

Na ja, sie hat mich… sie hat mich sitzen lassen und ist mit ihrem Arzt durchgebrannt. Ein richtiges Klischee…

ERIC kommt wieder in den Raum mit zwei gefüllten Gläsern.

ERIC

Psychiater ?

NIKOLAI

(ruhig, ein wenig abwesend)

Heilpraktiker !

ERIC

(überrascht)

Heilpraktiker ? Darf der sich überhaupt Arzt nennen ? Da würde mich mal nachfragen.

(gibt NIKOLAI ein Glas)

NIKOLAI

Danke. Ich hab keine Ahnung.

ERIC

(realisiert jetzt das ganze Dilemma)

Ich, ich fass es nicht… wie konnte sie… ich kann ja verstehen, weshalb sie mich verlassen hat… sie dich an, Du bist jung, siehst gut aus. Ein richtiger Frauentyp, ich weiß das, ich kenn mich da aus, ich bin nämlich keiner. Mit mir verbindet man Worte wie neurotisch, egoistisch und Nervenbündel, aber... aber ein Heilpraktiker ? Sie lässt dich sitzen, wegen eines Typen, der zu blöd war einen vernünftigen medizinischen Abschluss zu machen ?

NIKOLAI

Ich verstehe es ja auch nicht.

(überspielt)

Aber das Leben geht weiter, nicht wahr. Und Du, wie geht´s dir ?

ERIC

Ach, bis auf die normalen Depressionen ganz gut.

nikolai

Hab gehört Du hast ein neues Buch angefangen und steckst irgendwie…

ERIC

(fällt ihm ins Wort)

Fest ? Ich glaube nicht an Schreibblockade. Der Abgabetermin war vor 14, äh 15 Tagen aber das hat nichts zu bedeuten. Ich denke es ist noch nicht ganz, ähm na ja… ausgereift… Da muss sich die Welt vor meiner Wohnungstür noch ein bisschen gedulden.

NIKOLAI stellt sein Glas auf den Tisch. ERIC öffnet eine Schublade und holt einen Untersetzer heraus, den er behutsam unter NIKOLAIS Glas legt.

NIKOLAI

(lächelt)

Seit wann glaubst Du an eine Welt außerhalb deiner Wohnung ? Ist ja ganz was Neues.

(beiläufig)

Was macht deine andere Ex Frau ? Ist sie immer noch…

ERIC

Lesbisch ? Ja. Danke der Nachfrage. Ich wusste ja…

SEHR laute Musik dröhnt auf einmal auf ERIC und NIKOLAI herunter. Die Musik kommt aus der darüber liegenden Wohnung.

Die Unterhaltung ist sehr schwer zu verstehen und wird mit Untertiteln fortgesetzt.

NIKOLAI

(steht auf, überrascht)

Mein Gott, was ist das ?

ERIC

Musik ! Vor 5 Tagen ist über mir ein neuer Mieter eingezogen und hat es sich offensichtlich zur Lebensaufgabe gemacht, mich in den Wahnsinn zu treiben. Das passiert 1- bis 2-mal täglich. Das ist ein Grund, warum ich das Buch noch nicht fertig habe… und weil mir kein Ende einfällt.

NIKOLAI

Hier könnt ich auch nicht schreiben…

ERIC

Du bist Bestatter, Du musst auch nicht schreiben.

NIKOLAI

Du musst hier unbedingt raus.

ERIC

Aus der Wohnung ?

NIKOLAI

Aus dem Land ! Natürlich aus der Wohnung !

ERIC

Bist Du wahnsinnig ?
Ich, äh, ich, ich kann nicht raus… nicht, bevor das Buch fertig ist.

Nikolai

Wovon handelt es ?

ERIC

Schmerz, Furcht, Depressionen, Wut.

Nikolai

Diesmal keine Sehnsüchte… keine Liebe ? In deinem letzten Buch hast Du so viel von Liebe auf den ersten Blick erzählt.

ERIC

Das kannst Du vergessen. In geistiger Abwesenheit kann auch ich mich mal irren.

NIKOLAI

Eric, ich denke es wird Zeit, dass Du wieder unter Menschen kommst. Gehst Du noch zum Analytiker ?

ERIC

Wie halten die Sitzungen am Telefon ab.

Die Musik hört urplötzlich auf und das Gespräch wird normal weitergeführt.

nikolai

Oh Gott, es hat aufgehört.

ERIC

(sarkastisch)

Glaub mir, Gott hilft da auch nicht...

Nikolai

Das ist ja grausam. Wie erträgst Du das ?

ERIC

Na gar nicht, sonst wäre mein Buch schon längst fertig. Stattdessen hämmern sich mir täglich 20 Jahre Popkultur in den Schädel. Bei dieser Musik ist es kein Wunder, dass…

NIKOLAIS Handy klingelt.

nikolai

(in den Hörer)

Ja, bitte ?

(kurze Pause)

Ok, ich komme sofort.

(steckt das Handy ein, holt eine schwarze Krawatte aus der Tasche und bindet sie um)

Ich muss… ähm, Arbeit, Du verstehst.

ERIC

Du holst ´ne Leiche ab, sag es doch einfach.

Sie gehen langsam in Richtung Flur.

nikolai

War schön dich wieder zu sehen. Also… wie sehen uns.

(macht sich auf Weg)

ERIC

Machs gut.

Abblende

Schwarz. Stille. Plötzlich SEHR laute Musik.

aufblende

5. int. arbeitszimmer – Abend

Super genervt sitzt ERIC vor seiner Schreibmaschine, den Kopf in den Händen vergraben.

Die Musik verstummt. ERIC nimmt die Hände von seinem Gesicht und blickt erleichtert und verwundert zugleich an die Decke.

ERIC

(seufzt)

Ein Segen... 

ERIC blickt auf seinen Schreibtisch. Ihm fällt das Telefon ins Auge.

Schnitt auf

6. Int. Flur - Abend

ERIC geht den Flur entlang auf die Wohnungstür zu. Er öffnet sie und bleibt wie angewurzelt stehen. ERIC blickt auf den Boden und bemerkt, dass er mit den Fußspitzen direkt vor der Türschwelle steht. Es wäre nur noch ein klein Schritt und er hätte seine Wohnung verlassen.

Genervt und entmutigt schließt er die Wohnungstür wieder und verlässt den Flur in Richtung Arbeitszimmer.

Schnitt auf

7. int. arbeitszimmer – Sekunden Später

ERIC schnappt sich das Telefon und wählt eine Nummer.

ERIC

(spricht zu sich selbst, wählt eine Nummer)

Ich begreif das nicht… er ist Arzt, er sollte da sein wenn ich ihn brauche. Rufen Sie mich an, hat er gesagt… egal zu welcher Zeit. Das war ja wohl… 

(in den Hörer, aufgeregt)

Äh, ja hallo ? Oh, gut das ich sie erreiche. Könnten Sie mich vielleicht mit Dr. Jürgens verbinden  ? Wissen Sie, ich habe… wie, was wieso geht das nicht ? Hören sie, ich versuche den Doktor jetzt schon seit Tagen zu erreichen… selbst Bin Laden wäre leicht aufzutreiben. Können Sie nicht eine Ausnahme machen ? Es ist wirklich dringend…

(kurze Pause)

Tod ? Was soll… was meinen Sie mit er ist Tod ? Selbstmord ? Wie konnte das passieren ? Habe Sie eine Ahnung, wie schwer es ist in er der heutigen Zeit, einen guten Psychoanalytiker zu finden ? Er war doch erst 39… mein Gott. Das tut mir Leid. Ja… ja, ich verstehe… Ok, danke. Wiederhören… äh, hören Sie, ich möchte nicht, äh unverschämt klingen, aber heißt das, ich muss mir einen neuen Arzt suchen, ich meine… hallo ? Hallo ? Sind sie noch dran ?

ERIC legt den Hörer wieder auf.

ERIC

(zu sich selbst, geht auf und ab)

So ein feiger Quacksalber ! Ich habe Probleme die mich in den Wahnsinn treiben und der macht sich einfach aus dem Staub. Elender Egoist ! Im nächsten Leben bin ich der Arzt, darauf kann er sich verlassen.

Es klingelt an der Tür.

ERIC

Was für ein Irrenhaus…

(macht sich auf den Weg zur Tür)

schnitt auf

8. Int. Hausflur – Augenblick später

ERIC öffnet die Wohnungstür und blickt enttäuscht in den leeren halbdunklen Hausflur.

ERIC

Oh, ein Klingelstreich… wie einfallsreich.

Er will die Tür schließen, macht sie aber doch noch einmal auf.

ERIC

(ruft ins Treppenhaus)

Gleich morgen früh werde ich die Fingerabdrücke auf meiner Klingel untersuche lassen, hört ihr ?

ERIC schließt dir Wohnungstür. Stille.

schnitt auf

9. Int. Arbeitszimmer – Minuten Später

ERIC sitzt vor seiner Schreibmaschine und stützt sein Gesicht auf einer Hand. Ihm fallen fast die Augen zu.

schnitt auf

10. INT. hausflur - Abend

Der halbdunkle Hausflur. Stille.

schnitt auf

11. Int. Arbeitszimmer – Minuten Später

ERIC trinkt etwas von einer Tasse Kaffee uns stellt sie dann zu drei anderen neben die Schreibmaschine.

schnitt auf

12. INT. hausflur - Abend

Der halbdunkle Hausflur. Stille.

schnitt auf

13. Int. Arbeitszimmer – Minuten später

ERIC liegt schlafend mit dem Kopf auf dem Tisch, den rechten Arm über die Schreibmaschine gelegt.

Abblende

schnitt auf

14. Int. Schlafzimmer – Morgen

Der Wecker steht auf 8.00 Uhr und leise Jazz Musik ertönt.

ERIC öffnet langsam die Augen, sieht auf den Wecker und schaltet ihn aus. Er verlässt das Bett.

Schnitt auf

15. Int. Arbeitszimmer – Minuten später

ERIC setzt sich in einem Bademantel mit verwirrendem Muster und einer Tasse Kaffee an seine Schreibmaschine. Er sieht sich um (u. a. an die Decke) und als er bemerkt, dass alles ruhig ist, setzt er ein entspanntes Gesicht auf und tippt munter drauflos.

Er schreibt und schreibt und schreibt. Die Buchstaben fliegen nur so auf das Papier. Plötzlich hält er inner und…

ERIC

(zieht das Papier aus der Maschine)

Na bitte… und fertig !

Schnitt auf

16. Int. Arbeitszimmer – Zur selben Zeit

ERIC schreckt hoch und erwacht aus seinem „Heile Welt“ Traum. Seine Haare auf der linken Seite stehen ab, was ihn ziemlich irre aussehen lässt. Auf der linken Seite seiner Stirn ist der Abdruck eines Poststempels, was darauf schließen lässt, dass er mit dem Kopf auf einem Briefkuvert geschlafen hat.

Er blickt auf das eingespannte Papier in der Schreibmaschine und muss mit großer Enttäuschung feststellen, dass das Blatt noch immer nur den einen Satz enthält.

Gerade als er aufstehen will, klingelt sein Telefon. ERIC hebt den Hörer ab.

ERIC

(in den Hörer, räuspert sich, leicht verschlafen)

Ja, hallo ? …ah, morgen Martin… Ja, läuft gut… läuft gut. Hab jetzt knapp, äh… 300 Seiten und das Ende rückt mit jedem Buchstaben näher.  Ich sag dir, es wird ein Knaller, würde mich nicht wundern, wenn ich dafür einen Nobelpreis bekomme. Du kannst da ganz beruhig sein.

(ganz kurze Pause)

…überfällig… Längst überfällig ? Ja, ich weiß, dass ich längst überfällig bin. Wer bist Du, meine Mutter oder meine Lektor ? Ungeduld ist der Kobold des kleinen Mannes ! Merk dir…

SEHR laute Musik dröhnt wieder aus der darüber liegenden Wohnung.

Die Unterhaltung ist sehr schwer zu verstehen und wird mit Untertiteln fortgesetzt.

eric

(blickt an die Decke, zu sich selbst)

Oh, nein.

(in den Hörer)

Was ? Du musste lauter sprechen, ich kann…

(hält sich den Telefonapparat an das andere Ohr)

…Musik ? Ich weiß, dass da Musik… Nein, die kommt nicht von mir… Hör zu, wenn´s fertig ist, kannst Du es lesen, vorher wirft da niemand einen Blick hinein. Du fragst die Kartenverkäuferin im Theater doch auch nicht, wie das Stück ausgeht.

(ganz kurze Pause)

Vorbeikommen ? Am Sonntag… nein, nein das geht leider nicht, Sonntag bin ich in der Kirche… ja, den ganzen Tag…

(ganz kurze Pause)

Was soll das heißen, ich bin Atheist ? Natürlich bin ich Atheist. Ich werde doch wohl… Lass uns nächste Woche einen Termin machen, ok ? Ja… Was ? Ja, das Buch wird fertig sein. Ja, ich melde mich.

Rasch legt ERIC den Hörer auf und stellt das Telefon zurück auf den Schreibtisch.

Er verlässt das Arbeitszimmer und kommt mit einem Besen zurück. Ziemlich lächerlich aussehend, stellt er sich auf einen Stuhl und stößt er mit dem Besen ein paar Mal unter die Decke.

eric

Wie laaaang nooooch ???

Ohne eine Änderung bewirkt zu haben, steigt er wieder vom Stuhl.

ERIC

(geht in Richtung Flur, spricht zu sich selbst)

Jetzt reicht´s mir. Die werden mich kennen lernen.

schnitt auf

17. Int. flur – Augeblick später

Entnervt öffnet ERIC seine Wohnungstür, entschlossen, der Musik ein Ende zu bereiten. Aber… als er die Tür aufreißt, steht dort ANJA, seine Ex-Frau.

ERIC

Anja ?

Die Musik hört auf und das Gespräch wird normal weitergeführt.

Erleichtert blickt ERIC an die Decke und seufzt. Den Besen stellt er neben die Tür an die Wand.

ANJA

(lächelt)

Hallo.

(bemerkt den Poststempel an Erics Stirn)

Machst Du jetzt Werbung für den Verein ?

eric

(irritiert)

Was… welchen…

anja

Nicht so wichtig. Was ist denn das für ein Krach ? Wolltest Du grad weg ? Ich meine… aus der Wohnung ?

ERIC

Äh, ja, das heißt nein… ich wollte mich nur aus dieser musikalischen Folter befreien, bevor mir das Trommelfell platzt.

(hält kurz inne)

Was, was tust Du hier ? Was ist den heute bloß los ? Dein Mann, Entschuldigung, Ex-Mann war auch schon da.

ANJA geht an ERIC vorbei und betritt die Wohnung.

ERIC

Ist das ein Familienausflug, oder so was wie ein intellektueller Wandertag, oder… oder, was ?

(schließt die Tür)

Äh, komm doch rein.

SCHNITT AUF

18. Int. wohnzimmer – Augeblick später

ANJA

Ich wollte mich nur noch von dir verabschieden.

ERIC

Verabschieden ? Was, was soll denn das heißen, verabschieden ? Setzt dich doch erstmal. Was ist denn los ? Du bist so…

ANJA

Ich fliege morgen auf die Bahamas.

(setzt sich auf die Couch)

ERIC

Was soll denn… auf die Baha… äh, ja und für wie lang ?

ANJA

Für immer. Wir haben dort ein Haus gekauft.

ERIC

Mit „wir“ meinst Du vermutlich dich und deinen Medizinmann ?

ANJA

Heilpraktiker !

ERIC

Das ist doch dasselbe. Warum hast Du Nikolai verlassen ? Ich kann das gar nicht… er war doch ein guter Mann… und ich habe ihn als Freund und Nachfolger akzeptiert.

ANJA

Es geht aber nicht nach dir. Ich habe mich einfach neu verliebt. Das passiert jeden Tag irgendwo auf der Welt. Du tust so, als wäre das ein besonderes Phänomen.

ERIC

Und da greifst Du dir einfach Dr. Melissengeist und kaufst dir mal eben ein Haus auf Bora-Bora ?

ANJA

Bahamas.

ERIC

Wie auch immer.

ANJA

Was macht dein Buch ? Kommst Du gut voran ?

ERIC

Wenn ihr alle mal für einen kurzen Augenblick in euch kehren würdet, um das essentielle Dilemma der heutigen Zeit zu begreifen, anstatt mir auf den Geist zu gehen, wäre es schon lange fertig.

ANJA

Klingt nach einer Schreibblockade.

ERIC

Eine Schreib - was ? Dieses Wort gibt es in meinem Wortschatz nicht. Normalerweise werden Leuten die dieses Wort benutzen sofort mit einem Fluch bestraft. Dir fallen alle Haare aus und dein Kopf wird ganz winzig klein.

ANJA

Ich hatte endlich Zeit, dein letztes Buch zu lesen.

ERIC

Hat ja auch nur 4 Jahre gedauert.

ANJA

Es ist wirklich gut… romantisch. Man erkennt die wahre Liebe… aber ich trug in unserer Hochzeitsnacht keine schwarzen Socken. Um was geht es in deinem neuen Roman ?

ERIC

Schmerz… Furcht… Depressionen… Wut…

ANJA

(belustigt)

Noch ein Buch über unsere Ehe.

ERIC

Mein Analytiker glaubt, dass es mir hilft, mit dem allein sein besser fertig zu werden. Außerdem hat sich unsere Ehe schon beim letzten Mal sehr gut verkauft. Habe ich schon erzählt, dass mein Arzt sich gestern umgebracht hat ?

ANJA

Das ist ja schrecklich.

ERIC

Schrecklich… ? Das ist eine, eine  Tragödie ! Das ist… ja, ist das zu glauben ? Ich bin kurz davor Amok zulaufen und er steht mit beiden Beinen im Grab. Was ist... ich meine, ich kann das nicht verstehen, was ist das nur für ein Arzt, der seine Patienten in der schwersten Stunde allein lässt ? Wir haben uns mit Vornamen angesprochen… wie viele Patienten nennen ihren Analytiker beim Vornamen ? Ich dachte, dass dies die emotionale Bindung zwischen uns erhöht.

ANJA

Ich sag dir was, Du brauchst keinen Psychiater, sondern eine Frau, die normal genug ist, um dir deine Verrücktheiten auszutreiben. Dazu müsstest Du allerdings mal hier raus kommen… aus der Wohnung.

ERIC

Das passt mir grad nicht so gut. Dort draußen herrscht das totale Chaos. Ich kann das sehr gut von meinem Fenster aus beobachten. Gestern Morgen habe ich einen Typen gesehen, der ist über die Straße gelaufen und hat dann seinen Kopf in einen Ventilator gesteckt. Die müssen… ich meine, wie blöd kann man sein ? Die ganze Welt ist wahnsinnig geworden.

ANJA blickt auf die Uhr.

anja

(seufzt)

Die Zeit rennt. Ich muss noch ein paar Sachen packen. Eric, ich wünsche dir alles Gute. Viel Erfolg mit deinem Buch. Keine Sorge, Du wirst den richtigen Weg einschlagen. Oh, das hätte ich fast vergessen…

(kramt ein kleines Päckchen aus der Tasche)

Für dich.

eric

Aber das muss doch nicht…

ANja

Doch, doch. Es wird dir helfen.

eric

Danke.

anja

Du, ich muss jetzt wirklich gehen…

Eric

Ja, dein Kräuter Doktor wird schon warten.

anja

Psychiater.

eric

Hab ich doch gesagt. Hat er eigentlich promoviert ?

anja

(lächelt)

Ich schicke dir eine Email, sobald der Stress vorbei ist.

eric

Ok, aber das bringt nichts, ich habe meinen Fernseher vor 20 Jahren eingemottet.

anja

(lächelt, umarmt ihn)

Machs gut.

ANJA verlässt die Wohnung.

schnitt auf

19. Int. Arbeitszimmer – Tag

ERIC setzt sich an den Schreibtisch und starrt die Schreibmaschine an. Nachdenklich wirft er einen Blick auf das Telefon. Er greift zum Hörer und wählt eine Nummer.

Eric

(in den Hörer, ein leises Piepen)

Hallo Nikolai… hier ist Eric, ich, ähm… ich, ich habe vorhin vergessen etwas zu sagen… ich wollte… na ja, die Sache mit dir und Anja… tut mir sehr leid. Wenn Du drüber reden willst… ruf mich an, ok ?

ERIC legt den Hörer auf und erblickt das Geschenk von ANJA daneben liegen.

Er packt es aus und hält ein Buch in der Hand, mit dem Titel: „Wie schreibt man ein verdammt gutes Buch, Teil 2“. ERIC muss lächeln. Er schlägt es auf und liest die handgeschriebene Widmung auf der ersten Seite: „Überwinde deine Grenzen - schreibe etwas echtes ! Alles Liebe, Anja“

Langsam legt ERIC das Buch neben die Schreibmaschine. Er nimmt den Stapel Papier vom Schreibtisch in die Hand, auf dem der Titel „Memento Mori… einmal am Tag“ steht und lässt ihn durch seine Finger gleiten. Er lächelt.

Mit einem Zug befreit er das Blatt aus der Schreibmaschine, legt es oben auf den Stapel und lässt ihn dann in dem kleinen Mülleimer verschwinden, der neben dem Schreibtisch steht.

ERIC nimmt sich ein neues Blatt aus der Schublade und spannt es in die Schreibmaschine. Er dreht es zu recht und schreibt dann: „INTERMEZZO von Eric Kurzweil“

Er lässt ein paar Absätze und fängt an zu tippen. Er tippt unaufhaltsam. Zufriedenheit ist in seinem Gesicht zu erkennen.

Es klopft an der Wohnungstür.

ERIC

Oh ja, dass war klar.

(steht auf)

Hat irgendjemand meine Wohnung zur zentralen U-Bahn Station erklärt ?

schnitt auf

20. Int. flur – sekunden später

ERIC läuft an einem Spiegel vorbei, bleibt stehen und sieht sich sein Gesicht an. Er bemerkt den Poststempel auf seiner Stirn.

ERIC

(zu sich selbst)

Was ist denn… kann doch nicht sein.

(wischt den Stempelabdruck weg)

ERIC öffnet die Wohnungstür. Er stutzt. CHRISTINA (Ende 20, etwas flippiger, moderner Typ) steht in dem beleuchteten Hausflur. Sie hält zwei gefüllte Teetassen in den Händen.

ERIC

(freundlich)

Hallo.

CHRISTINA

Ich hoffe ich störe sie nicht.

ERIC

Keineswegs. 

CHRISTINA

Wissen Sie… ich bin… also, ich wollte mich entschuldigen für die laute Musik in den letzten Tagen. Ich bin erst neu eingezogen… über ihnen. Ich wusste nicht, dass es so hellhörig ist.

ERIC

(lächelt)

Ist es nicht. Mit ihren Seancen hätte sie selbst Tote aufgeweckt.

CHRISTINA

Oh… hoffentlich war es nicht zu schlimm. Ähm, ich heiße übrigens Christina.

ERIC

Ich sollte ihnen dankbar sein. In gewisser Hinsicht habe Sie mich davor bewart, ein schlechtes Buch zu schreiben…

Christina

(überrascht)

Sie, sie sind doch Eric Kurzweil… oder ?

(blickt auf die Klingeltaste)

Sie sind es.

ERIC

Schuldig.

Christina

Mein Gott, ich, ich habe alle ihre Bücher gelesen.

ERIC

Alle beide ?

Christina

Oh man… ich glaube es ja nicht. Ich bin… sprachlos. Ich liebe ihre Bücher. Sie sind so… so ehrlich.

ERIC

Danke.

CHRISTINA

Es ist so wunderbar, wie Sie diese zwischenmenschlichen Beziehungen über alles andere stellen. Fahrstuhl ins Paradies gehört zu meinen absoluten Lieblingsbüchern.

Das Licht im Treppenhaus geht aus.

ERIC

Warten Sie, der Schalter ist…

ERIC verlässt seine Wohnung und drückt den Lichtschalter auf dem Hausflur. Das Licht geht wieder an und ERIC realisiert, dass er seine Wohnung verlassen hat.

Christina

Darf ich vielleicht kurz reinkommen ? Ich wollte Sie auf einen Tee einladen… als Wiedergutmachung.

ERIC

(geht zurück in seine Wohnung)

Äh, ja… ja, sicher. Kommen Sie rein. Wir können aber auch… ich meine, wenn Sie noch Hilfe brauchen in ihrer Wohnung. Ich habe zwar linke Hände… aber ich würde die Wohnung sehr gerne sehen.

Christina

Äh, ja sehr gern. Komme Sie, Herr Kurzweil

ERIC

Eric.

Christina

(lächelt)

Eric. Hast Du morgen Abend schon etwas vor ? Ich wollte nämlich ins Theater und…

Die Kamera aus Sicht von Erics Wohnungstür. Wir sehen die beiden die Treppe hinaufgehen. Der Dialog wird immer leiser.

Wir sehen das leere Treppenhaus und hören das Piepen eines Anrufbeantworters.

ERIC (OFF)

Hallo Martin, wenn Du diese Nachricht abgehört hast, wirst Du ein neuer Mensch sein. Hör mal, ich brauche noch etwas Aufschub. Ich habe ein neues Buch angefangen und es ist gut, es wirklich gut. Dasselbe Gefühl hatte ich schon mal, weißt Du noch ? Es klingt ehrlich, verstehst Du ?  Das alte war… na ja, krieg jetzt keinen Herzinfarkt, aber ich hab’s weggeworfen. Warum machen wir nicht einen Termin für nächste Woche und Du kommst und siehst dir die ersten Kapitel mal an ? Es wird dir gefallen…

Es piept noch einmal und das Treppenhauslicht erlischt.

ABBLENDE

ENDE
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